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Als besonders lästig werden Bestandesaufnahmen empfunden, die
mit dem verringerten Personal nur sehr schwer durchführbar sind.

Selbstverständlich aber kann keine Rede davon sein, daß all
diese Mißhelligkeiten in irgendwelcher Weise den Großhandel dazu
veranlaßt hätten, vaterländische Pflichten hintanzusetzen. Zu recht
interessanten Ergebnissen würde eine Erhebung über die Be-
teiligung des deutschen Seidcnwarengroßhandels an
den Kriegsanleihezeichnungon führen. Man sollte an
den maßgebenden Stellen das geschäftliche Tätigkeitsfeld des Groß-
handels nicht zu sehr einengen. Nach dem Kriege werden Arbeiter-
schaft, Angestellte und der Mittelstand, der zum großen Teil im
Kleinhandel vertreten ist, mit Ansprüchen an die Gesetzgebung
kommen. Der Großhandel wird im wesentlichen auf sich selbst
gestellt sein. Daß er dornenvolle Aufgaben zu bewältigen haben
wird, ist sicher, aber ebenso gewiß ist die Tatsache, daß er aller
Schwierigkeiten Herr werden kann, wenn unnötige Erschwernisse
ausbleiben.

Holländische Baumwollindustrie. Schon seit Juni d. .1. herrscht
unter den holländischen Textilindustriellen große Sorge wegen Be-

Schaffung der Rohmaterialien. Die englische Regierung erteilte
schon damals keine Ausfuhrbewilligung mehr für Baumwollgarne
nach den Niederlanden und auch die Ausfuhr von Rohbaumwolle
aus den Vereinigten Staaten hörte damals wegen Mangel an Schiffs-
räum vollkommen auf. Wenn die Zufuhr sich nicht bald bessert,
wird bald eine Reihe von Webereien den Betrieb einstellen müssen.
Zurzeit sind Unterhandlungen in der Angelegenheit im Gang.

SO** Mode- und Marktberichte MSeide.
Aus Mailand geht der « N. Z. Z.» unterm 28. Oktober

folgender Bericht zu :

Da die Ausfuhrbewilligungen für Grègen und gezwirnte
Seiden in der letzten Zeit in befriedigendem, wenn auch
nicht besonders reichlichem Maße erteilt wurden, so hat
sich die Stimmung auf dem hiesigen Seidenmarkte, welche
infolge des langen Ausbleibens dieser Bewilligungen und
der dadurch verursachten Stock-Ansammlung ziemlich ge-
drückt worden war, etwas gebessert. Für neue Export-
geschäfte bildet dagegen noch etwelche Schwierigkeit die
noch anhaltende Unsicherheit bezüglich der Anwendung
des neuen Valuta-Gesetzes, nach welchem die Ausfuhrbe-
willigungen nur für solche nach dem 21. September ge-
tätigten Geschäfte gegeben werden, welche in Schweizer-
franken abgeschlossen wurden, und deren Frankenbetrag dem
italienischen Schatzamt zur Verfügung gestellt worden ist.

Die Umsätze bewegen sich zwar immer noch in be-
schränkten Grenzen, doch hat das Interesse für Zwirngrègen
und speziell für klassische Webgrègen wieder etwas zuge-
nommen, während Organzin und Tramen infolge des be-
trächtlichen unverkauften Vorrates, der durch die bis jetzt
eingelaufenen Ausfuhr-Bewilligungen nur minim reduziert
werden konnte, noch ziemlich vernachlässigt bleiben. Infolge-
dessen sind auch die Preise für Grcgen anhaltend ziemlich
fest, während solche für Ouvrées sehr unregelmäßig er-
scheinen, denn obwohl die Produzenten ihre Ware im all-
gerneinen gut verteidigen, so begegnet man manchmal Of-
ferten zu Schleuderpreisen von seilen gewisser Spekulanten.
Ob hier Furcht vor der Zukunft oder aber finanzielle Ver-
pflichtungen zugrunde liegen, läßt sich schwer entscheiden.
Daß auch die Zwirnereien hiervon bös betroffen werden
und heute zu Verlustpreisen arbeiten müssen, läßt sich
leicht erklären.

Seidenwaren.
Aus Lyon teilt das * Bulletin de Soies et Soieries » fol-

gendes mit: Die Mode bevorzugt immer noch Crêpe de

Chine, Satin merveilleux, Cachemire de soie und Jersey-

stoffe. Die hohen Materialpreise üben auf den Geschäfts-
gang keinen ungünstigen Einfluß aus; dieser kann im Ge-
genteil als normal bezeichnet werden, weil der Bedarf an
Geweben sehr dringlich ist. Die Formalitäten für die Aus-
fuhr sind äußerst umständlich und zeitraubend, was beson-
ders zu jetziger Zeit, wo das Personal teilweise mangelt,
sehr hinderlich ist.

Aus St. Etienne gehen der gleichen Stelle folgende
Nachrichten zu: Das Herannahen der stillen Saison, die
Rationierung der Brennmaterialien, sogar in unserem Kohlen-
revier, drücken sehr auf den Geschäftsgang. Die Fäbrereicn
nehmen keine Aufträge auf bestimmte Termine mehr an
und die von ihnen verlangten Lieferungsfristen sind außer-
gewöhnlich lang.

Unsere Weber, überrascht durch die unerwartet rauhe
und kalte Witterung der letzten Wochen, haben zum großen
Teil noch kein Heizmaterial, was die Fabrikationstätigkeit
sehr hindert. Die Aufträge haben etwas nachgelassen, haupt-
sächlich deshalb, weil über die Lieferungsmöglichkeiten keine
bestimmten Zusagen gemacht werden können.
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Schweiz. Die Aktiengesellschaft unter der Firma Färbereien
vormals Jos. Schetty Söhne A. G. in Basel hat in ihrer
außerordentlichen Generalversammlung vom 21. September 1917

ihre Statuten revidiert und dabei folgende Abänderung getroffen:
Die Firma der Gesellschaft lautet nunmehr Färbereien Schetty
A. G. (Teintureries Schetty S.A.). In die Direktion der Ge-
Seilschaft wurde gewählt: Karl Schetty, Sohn, von und in Basel,
bisher Prokuraträger, welcher nunmehr die rechtsverbindliche
Einzelunterschrift für die Gesellschaft als Direktor führt. Als Pro-
kuraträger mit Einzelunterschrift ist ernannt worden: Hans Sieber-
Trefzer, von und in Basel.

— Spinnerei Rappe rs wi 1 Ak t.-G es., Aktiengesellschaft
mit Sitz in Uapperswil. Die Unterschriften des bisherigen Ver-
waiters Waldemar Negenborn und des Verwalterstellvertreters Phi-
lipp Röder sind erloschen. Der Verwaltungsrat hat zum Direktor
mit Einzelunterschrift ernannt: Helmuth Lengweiler, von Roggwil
(Thurgau), in Rapperswil, Mitglied des Verwaltungsrates.

— Die ehemalige Stickerei der Firma Rechsteiner
& Hirschfeld in St. Gallen wird zu einer Handschuhfabrik um-
gebaut, die bald dem Betrieb übergeben werden kann.

— Leinenweberei A.-G. in Bern. Unter dieser Firma wurde
in Bern mit einem Kapital von einer Million, wovon 700,000 Fr. voll
einbezahlt sind, eine Aktiengesellschaft gegründet, die das früher
von der Kommanditgesellschaft Leinen weher ei Bern Schwoll
& Oie., dann von der Kollektivgesellschaft Leinenweberei
Bern Wallach, Lippmann & Gie. betriebene Fabrikations,
und Verkaufsgeschäft von Leinen- und Baumwollwaren über,
nimmt und weiter ausbaut. Die Geschäftsleitung und die Ver-

tretung der Gesellschaft besorgen der Verwaltungsrat und der

Direktor. Dem Verwaltungsrat gehören an: Leon Wallach,
Präsident, Jules Lippmann, Vizepräsident, Leonard Meyer und

Joseph Lippmann. Zum Direktor wurde Alexander Su ter er.
nannt, der langjährige Mitarbeiter und Prokurist der frühern Firmen.
Alle sind Schweizerbürger; es ist ausschließlich schweizerisches

Kapital in dem Geschäft investiert.
— Aktiengesellschaft für Unternehmungen der

Textilindustrie, Glarus. Für das Geschäftsjahr 1916/17

gelangt für die Vorzugsaktien, wie seit Jahren, eine Dividende
von 5 Prozent zur Ausrichtung. Für die Stammaktien wurde die
Dividende auf 8 Prozent (1915/10: 7 Prozent, 1914/15: 5 Prozent)
festgesetzt.

— Mechanische SeidenstoffWeberei Wintert hur.
Für das Betriebsjahr 1916/17 soll eine Dividende von 8 Prozent

(Vorjahr 10 Prozent) vorgeschlagen werden.

— A.-G. vormals Bau mann älter & Uo., Zürich. Für
das letzte Geschäftsjahr soll eine Dividende von 6 Prozent aus-

gerichtet werden.
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Deutschland. Textilosewerke und Kunstweberei Ola-
viez A.-G. in Adorf (Sachsen). Der Aufsichtsrat der Olaviez

A.-G., die im Kriege durch die Herstellung von Baumwollersatz-
fabrikation einen glänzenden Aufschwung genommen hat, beschloß,

einer außerordentlichen Generalversammlung die Erhöhung des

Aktienkapitals um drei auf fünf Millionen Mark vorzuschlagen.
Von den neuen Aktien übernimmt ein Konsortium unter Führung
der Allgemeinen Deutschen Kreditanstalt in Leipzig den Betrag

von zwei Millionen Mark zum Kurse von 180 Prozent.

Italien. 0 o m o. Die F a b b r i c h c i t a 1 i a n e d i S e t e r i e

A. 01erici, Seidenweberei, mit 2,500,000 Lire Aktienkapital, weisen

für das Geschäftsjahr 1916/17 einen Gewinn auf von 527,770 Lire.
Es gelangt eine Dividende von 8 Prozent zur Verteilung.

— Oernobbio. Die Tessiture Serichc Bornaseoni
in Oernobbio bei Goino mit einem Aktienkapital von 6,330,000 Lire
weisen für das Geschäftsjahr 1916/17 einen Gewinn von 1,600,278.

Lire auf. Es wird eine Dividende von 9 Prozent verteilt.

jggjjg Technische Mitteilungen

Die Herstellung der Papiergarne.
(Schluß).

B. Gruppe der Textilose G. m. b. H., Berlin.
Stammkapital 500,000 M. Maßgebend Zentralverwaltung

des Geheimrats v. Fricdländer-Fuld. Eigene Spinn- und
Wobbetriebe in Oppeln : Papierbozug u. a. von Keldnitihle
und von der Gräil. Donnersmarckschen Papierfabrik F rant-
schach A.-G. (Pachtgesellschaft) ; Gespinstverkauf an molt-
rere Vorarbeiter der Gruppe A.

C. Segeltuchweberei Strohmeyer, Konstanz.

Umfangreiche eigene Fabrikation.

D. Gruppe der Jute-Industrie.

Gründung: Deutsche Textilit G.m.b.H., Hamburg, er-
richtet von etwa 14 deutschen Jutefabriken zur Erwerbung
und Einbürgerung des (österreichischen) Textilit-Patents bei
den Mitgliedern.

E. Deutsche Papiergarn G. m. b. H., Berlin.

Beteiligte vorwiegend Leinen-, aber auch Baumwoll- und
Wollspinnereien sowie Webereien dieser Zweige; Stammkapital
I'/« Mill. M.; Vorsitzender: Dr. Müller vom Leinen-Kriegs-
ausschuß ; Spezialziel : Gewinnung von imprägniertem Garn
aus Sulfitzollulose (an Stelle von Natronzellulose).

F. Duisburger Verband

rheinisch-westfälischer Papiergarnspinner.
Von 40 Baumwolllirmen gebildet als Vermittlungs- und

Auskunftsstelle und zur Beschaffung brauchbaren Spinn-
papiers, Papierschneidmaschinen usw.

G. Textilosewerke und Kunstweberei Claviez A.-G., Adorf i.V.
Kapital seit Juli 1916 2 Mill. M. (vorher 960,000 M.);

Dividenden 5, 0, 0, 10 Proz. In der Verwaltung neben der
Familie Claviez die Allgemeine Deutsche Kreditanstalt. Cla-
vie/., Erfindung der trockengesponnenen Textilose war bahn-
brechend. Keine Gemeinschaftsorganisation : technische Be-
Ziehungen zu Gruppe B.

Die Liste ist übrigens auch hinsichtlich der Gruppen-
Unterscheidungen vielleicht nicht vollständig; die neueste
Organisation, die des Deutschen Zwirnerverbandes in Cliem-
nitz, und Einzelinstallationen, wie die der Neuroder Kunst-
anstalten A.-G. oder einer neuen kleinen Aktiengesellschaft
in Lauter im Erzgebirge, sind beispielsweise nicht berück-
sichtigt. Neuerdings befaßt sich auch die Mechanische
Weberei in Linden mit dem Verarbeiten von Papier-
garn. Sie macht bekannt, daß sie auch im Lohn von etwa
2000 Stühlen Papiergarne verwebt. Die Augsburger

Buntweberei vorm. L. A. Riedinger in Augsburg
verarbeitet jetzt ebenfalls Papiergarne. Die Mechanische
Weberei Bergmann & Beermann, Emsdetten, er-
richtet einen großen Neubau für Papiergarnspinnerei, die in
größtem Umfange aufgenommen werdefl soll.

Eine der ersten Firmen, die sofort nach der italienischen
Kriegserklärung an Oesterreich dazu übergegangen sind, die

Papiergarne für Zwecke der Textilindustrie nutzbar zu
machen, waren die Meyer-Kauffmann Tex til werke
A.-G. in Tannhausen. Es ist dem genannten Werke
gelungen, in vollendeter Weise mit Baumwolle oder Leinen

gemisehto grob- und feingarnige Gewebe herzustellen. Die

Aufträge von seifen der Behörden und Einzelfirmen sind so

zahlreich, daß sowohl Spinnerei als auch Weberei im Rahmen
der Kontingentierung vollauf beschäftigt sind. Die Meyer-
Kauffmann-Werke umfassen 2800 Webstühle. Auch andere
Firmen werden sich noch dieser Industrie zuwenden. Jeden-
falls zeigt Schon die hier gegebene Zusammenstellung, was

hier entsteht, zugleich aber auch, daß die Schwierigkeiten
der Einrichtung und der Rohstoffbesehaft'ung, diese zum
Teil infolgo der plötzlich von vielen Seiten hervortretenden
Nachfrage, so groß wurden, daß die bestehenden Textil-
fabriken häuiig nicht einzeln auftreten, sondern ein gemein-
sames, gewissermaßen genossenschaftliches Vorgehen vor-
ziehen. Die zentralisierenden Vermittlungsstellen, die syndi-
katartigen Ein- und Verkaufszentralen sind überhaupt
Kinder des Krieges; in fast allen Geschäftszweigen begegnet
man ihnen. Dem militärfiskalischen Zentraleinkauf stellten
die Erzeuger notgedrungen und im Einvernehmen mit den
Behörden vielfach den Zentralverkauf gegenüber. Der
Kriegsausschuß der Jute-Industrie, der Textil-Ersatzstoffe,
der Leinenindustrie usw. sind solche Zentralorgane, und
durch sie machen auch die organisierten Papier-Spinner und
-Weber ihre Angebote. Das vereinfacht das Verfahren. Die
so geartete Zusammenfassung scheint sich z. B. bei der Sack-
besehaffung als besonders zweckmäßig zu erweisen, weil liier
sehr große, vom Einzelwerk nicht lieferbare Posten einer
uniformen Ware in Betracht kommen. Der Verdienst am
einzelnen Stück soll angeblich nicht übermäßig sein, aber
die Massenlieferung entschädigte ihn bei eigener Wirtschaft-
licher Arbeit bisher wohl reichlich, dies auch für das Risiko,
daß die Kriegsaufträgo jederzeit widerruflich sind und der
Fabrikant unter Umständen kriegsmäßig teure Garnbestände
übrig behält; vielleicht sollen gerade hiergegen die mehr-
fachen Kombinationen zwischen den Spinnergründungen und
den Papierfabriken eine Rückversicherung schaffen. Der
Staat selbst beginnt das neue Gewerbe bereits aufmerksam
zu verfolgen. Darauf deutet die am 1. Dezember statt-
findende Bestandeserhebung von Vorräten der
Spinn Papierindustrie hin, die sich auf Zellstoff,
Papiergarn, Mischgarn, Spindelzahl, sogar Papiermaschinen
und nicht zuletzt Streifenschneidmaschinen erstrecken.

Ein Markt für Papiergarn bestellt bereits. Mün-
chen-Gladbach z. B. meldete zuletzt mehrfach „sehr starke
Nachfrage" und vereinzelt Preissprünge von 20 Pf. pro
Woche. Man schätzt, daß heute Papiergarn der gangbarsten
(natürlich metrischen) Numerierung bei 15 Prozent Feuchtig-
keit einon Preis von höchstens 2,40 M. pro Kilogramm be-
dinge, entsprechend den gestiegenen Papierpreisen, auf die
umgekehrt die neue Industrie natürlich auch zurückwirckcn
kann, und zwar je fühlbarer, je mehr der Spinnpapierbe-
darf steigt.

Wie wir in den „Mitteilungen über Textilindustrie"
schon früher bemerkten, ist es für die Schweiz wichtig,
die Entwicklung der Papiergarnindustrie mit Aufmerksam-
keit zu verfolgen.

Deutschland fabriziert, der Not gehorchend nun schon
seit einem Jahre Säcke aus Papiergarnen. Diese Fabri-
kation hat sich in so hohem Maßstabe ausgedehnt, und die
Nachfrage nach diesen Papiersäcken ist so umfangreich, daß
Deutschland allein gar nicht in der Lage ist, der Nachfrage
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